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Über ihre evolutionäre Herkunft


 


ist kaum etwas bekannt, aufgrund der Konsistenz haben sich keine 


Fossilien


 


erhalten. Es ist daher nicht klar, unter welchen Bedingungen sie in grauer 


Vorzeit lebten. 


Einige Biologen zweifeln sogar an der Zugehörigkeit zur Familie der „Ursidae“, da sie mit ihnen 


eigentlich nur die äußere Form verbindet. 


 


Eine 


häufig in diesem Zusammenhang geäußerte Alternativhypothese ist die der gemeinsamen 


Vorfahren von Ursidae und Menschen, da sich gewisse Parallelen bezüglich des Kopfinhaltes 


aufweisen lassen. Vielleicht ist deswegen der „Homo sapiens sapiens“ der einzige n


atürliche Feind 


nach dem darwinischen Überlebensprinzip: survival of the fittest.


 


Bis heute kann nicht erklärt werden, wie ein derart passives Verhalten 


-


 


häufig auch als elastisch


-


rückfedernd bezeichnet 


-


 


zu Überlebensvorteilen geführt haben könnte. 


Ebenf


alls ist die Funktion der 


vier Gallertfortsätze, die jedes Ursidae auf der Vorderseite aufweist und von vielen Forschern als 


Extremitäten bezeichnet werden, noch gänzlich unklar.


 


Die schon in den 1970iger Jahren in politisch linken Kreisen oft geäußerte Ve


rmutung, man „zwinge“ 


die Ursidae in die Tüte, wird aufgrund neuer Forschungsergebnisse wieder zu einem brisanten 


Thema: Denn inzwischen ist gesichert, dass der Beutel gar nicht die natürliche Behausung darstellt. 


Um so bedauerlicher ist ihre Tütenhaltung 


bis heute.
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